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' ^ /ritthalb' Jahre sind My seit dem Entstehen dieses Blattes verflossen , während Welcher das¬
selbe seinem Ziele , die Kenntuiß des Vaterlandes zu erweitern und zu verbreiten , getreulich',' und , so
weit eS seine wenigen Spalten gestatten , nicht vergeblich nachgestrebt hat. Den bisherigen Erfolg ver¬
dankt es den verehrten Herren Mitarbeitern , der Theilnahme, die es bei den Freunden des Vaterlandes
gefunden , der Anstalt , - deren Namen es trägt , durch welche es in 's Leben gerufen wurde , und mit
welcher es fortan im . innigsten Verbände steht , und insbesondere seinem ersten , gegenwärtig abgetretenen
Redaeteur , dem Herrn ProfessorJoseph Gaiöberger,  der die aufkeimende Pflanze mit aufopfernder
Liebe und unermüdeter Sorgfalt gepflegt hat.

, ; Diesen Erfolg dem Blatte auch für die Zukunft zu sichern , wird da§ . eifrigste Bestreben der
Ueüen Nedaetion seyn , welcher von dem Verwaltungs - Ausschüsse beö Museum Francisco - Caroiinum
der ehrenvolle Auftrag zur Fortsetzung dieser Zeitschrift zu Theil wurde . Tritt dieselbe gleich mit ge¬
rechtem Mißtrauen auf ihre Kräfte ihre Wirksamkeit an , so fühlt sie sich doch durch die zuversichtliche
Hoffnung ermuthigt, daß Alle , welche diesem Unternehmen bisher ihre Theilnahme und Unterstützung
angedeihen ließen , sie ihm auch künftig nicht entziehen werden , eine Hoffnung , zu der sie sich durch
j) ie Betrachtung berechtigt glaubt , daß die Tendenz des Blattes unverrückt dahin gerichtet bleibt , das
Interesse an allem Vaterländischen zu erwecken , zu nähren und zu beleben,  und
daß das Streben nach diesem schönen Ziele allein schon des vollsten Anklanges bei jedem Freunde des
Vaterlandes versichert seyn darf.
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Jahres grüß.

,- i.

Einen neuen Ring am Stamme,
Zeichen seines Weiterstrebens,
Zieht nach ewigen Gesehen
Der gewaltige Baum des Lebens.

Möge dich , du Mer Riese,
Froher Klang dabei umrauschen.
Daß dem Säuseln deiner Blätter
Wir mit freud 'ger Seele lauschen!

Möge nicht der Sturm der Nachte
Wild in deinen Zweigen wüthen^
Grüne fort im Bann des Friedens,
Treibe still die neuen Vlüthen!

Das Gestirn des Tages schwebe
Strahlend über deinem Grunde,
Und die Hand des Ew ' genM -anne
Wolkenlos des Himmels Runde!

Wie du das Geflecht der Wurzeln

Im Vergangenen  verschränkest ^ ..
Und in ungemess'ne Tiefen
Eisern sie Hinunter senkest : -

,
So in deiner Zukunft  Räume
Mag dein Haupt hinüber ragen '-
Magst du kräftig , hoch und herrlich
Deine alte Krone tragen!

— - Schützend über unsire Häupter
Breite .deine mä' cht'gen Aeste,
Und zum Sammeln -reicher Früchts
Lad' uns als willkomm 'ne Gaste !

Doch , die Spende -zu erhöhen,
Deiner Früchte Werth zu krönen.
Laß sie durch den Fleiß der Künste,
Durch die Wissenschaft  verschönen!

Laß in gold 'nem Licht sie reifen,
Von der Milde sie versüßen,
Und von tausend — tausend Lippen
Froh und dankbar sie begrüßen!

Wirst du so die Frucht gestalten , . . ..
Daß sich daun an deinen Gaben
Auch die Edelsten  erfreuen.
Und die Vesten d ' ran erlaben:

Werden uns aus deinen Zweigen
Doppelt füß die Lieder klingen .
Die von Größe , Glück und Ehre
Unsers Vaterlandes singen!

C . A . Kaltenbrunner.

Der Krieg um die spanische Erbfolge , in
so weit auch das Land ob der Enns

dessen Schauplatz ward . *)
Von Joseph Oarsbea -ger , k. k. Professor.

i ) Kaiser Leopold und Kurfürst Maximilian Emanuel von
Baiern . Die spanische Erbschaft.

»Fast drei Jahre sind es , dast Eure kaiserliche Ma¬
jestät zu Altötting mir diesen Degen verehrt. Was ich

*) Es bedarf für die Leser .dieser Blatter zwar nicht der Erinnerung,
daß zur Zeit dieses Krieges der heutige Jnnkreis noch ein Theil
-des Kurfürstenthums Baiern war , wohl aber der Angabe , ans
welchen handschriftlichen und gedruckten Quellen geschöpft wurde.
Unter jenen nenne ich : r ) „ An die hochlöbliche Herren Verord¬
ners HieseS ErzherzogthumS Oesterreich ob der Enns , meine , Jo»
Hann Georg Adam Hoheneckers von Hoheneck , einer löblichen
Landschaft gewesten Oberkommissarii mid Magazins - Direktorls,
Kommissions - Relation oder respective Erzählung alles dessen,
was sich ' in Zeit solcher meiner Kommission vom 27. November
1702 .bis letzten April 170A hin mrd wtder im Land und abson¬
derlich in dem mir anvertrauten Kommissions >District merkwürdt»
ges zugetragen Hat . " — Der .Relation -sind Zeichnungen der
merkwürdiger « Schanzen und Bollwerke beigefügt . Das Originär
befindet sich im Archive der ob der ennflschen Landschaft ; ein»
Abschrift hievon , deren ich mich bediente , im Francisco - Oai-ol.»-
nnm . 2 ) „Jahrbuch oder jährliche Beschreibung aller bey dem
löblich . Stifft und Äkosster Suben in wehreitter .Negierung deß
Hochwürtigen in Gott Hochedlen Herrns Gregory , Propstens all-
da , eraigneten , mörkhwürdigen , sonderbahren fahl und begeben«
Herten , mit beygefiegtem Eatalogo der an besagtem Eolleglo sich
I>ro l 'emxore befindenten IV IV O . v . riokessornm , von Liinc,
,696 biß -lck -tnnnm . " — DaS Jahrbuch , iin Besitze' der fürst¬
lich Wrede ' schen -Herrschaft .Suben , deren Oberbeamte , Herr
Eduard Schneider , mir mit der größten Bereitwilligkeit die Be¬
nützung gestattete , besieht aus dem Kataloge und der eigentlichen
Chronik , hat 276 Blätter in Folio , von denen aber , der Fort«

setzung ' des Katalogs willen noch viele Blätter ganz teer sind,
begonnen und fortgesührt vpn Geistlichen des genannten Stiftes,
umfaßt es nur den kurzen Zeitraum von der Wahl Gregors
Naiffauer zum Pröpsten , Zo . September 1696 bis gegen den An¬
fang des Jahres 2706 , lind bricht hier mitten in der Periode ab.
Uttgezweifelt ging bei der Aufhebung deö Stiftes im Jahre 1734

.die Fortsetzung der Chronik mit so manchen andern historischen
Merkwürdigkeiten zu Grunde . — 3 ) Landständische Verhandlun¬
gen , die mir mit Bewilligung der hohen Herren Stände von ih.
rem Archivare und Negistraturs - Director , Herrn Mathias Hell,
mit der größten Gefälligkeit zur Benützung gestattet wurden . —
Unter den gedruckten Werken nenne ich dankbar - 1) Cäsar Aqui.
linius , ausführliche Historie deü jetzigen baierischen Krieges.
2 ) Johann H . von Falkensiein , vollständige Geschichten veralten,
muttern und neuern Zeiten des großen HerzogthumS und ehema-



damals verheißen , das habe ich hiermit gehalten , und zu
Eurer Majestät Gehorsam diesen Degen ausgezogen , werde
ihn auch ferner zu Eurer Majestät Nutzen und wider alle
Deroselben und der Christenheit Feinde jederzeit gebrau¬
chen « *) -— so rief der jugendlich feurige Kurfürst Mae
Em anuel  non Baiern , dem Kaiser Leopold  entgegen,
als dieser , nachdem die türkische Macht an Wiens Boll¬
werke zerschellt war,  m die Thore feiner lange bedrängten
Hauptstadt wieder den Einzug feierte . Und in der That!
löste der Kurfürst das feierlich gegebene Wort;  eifrig be¬
trieb er , sobald die Türken von Wien nach Ungarn zu-
rückgeworfen waren , die Rüstungen seiner Baiern gegen
den Erbfeind des christlichen Namens ; unterzog sich selbst
an ihrer Spitze den Gefahren u.ich Beschwerden dH Kriegs¬
zugs , und hatte rühmlichen Lheil au den Lorbeeren ., wel¬
che die kaiserliche Armee an den Tagen von Ofen (i686 ) ,
von Moha  c s und S i k l o s ( 1637 ) einerndtete , oder durch
die heidenmäßige Erstürmung von B e lg rad sich mnthig
errang ( r688 ) . —

Leopold , der des jungen Fürsten ritterlichen Sinn
schon früher zu Altötting , wohin jener von Linz aus eine
Wallfahrt unternommen , kennen gelernt hatte , verband
ihn durch die Vrrmälung um seiner einzigen Tochter von
der spanischen Margaretha , Maria Antonia,  bald
noch ' -öliger mit dem Kaiserhause , und die zur Ehre und
zrnn Wöhle Deutschlands schon lange bestehende Eintracht
zwischen Oesterreich und Baiern , die zumal im blutigen
dreißigjährigen Kriege so schöne Früchte getragen , schien
sur -längere Zeiten gesichert und befestigt . — In dieser
Vereinigung mit dein verwandten Kaiserhause kämpfte
der Kurfürst für deutsches Recht und deutsche Ehre auch
damals , wo Ludwig XIV . , spottend des i '664 geschlosse¬
nen Waffenstillstandes , ohne Kriegserklärung , um vor¬
gebliche Ansprüche seiner Schwägerin ans die Nheinpfalz
aufrecht zu erhalten , in dieses Land mit allen Gräueln
des Krieges einbrach , und auf so furchtbare Weise ver¬
wüstete , daß nicht einmal jetzt , nach 15 » jahriger Frist,
alle Spuren verlöscht sind . Deutschland , Italien , die
Niederlande waren der Schauplatz dieses Krieges , und
Zeugen von der Tapferkeit Marimilian Emamiels . — '

Noch ehe dieser blutige Krieg sein Ende - erreicht,
wurde ihm , dem mit dem deutsch - haböburgischen Hause
so enge Verbundenen von dem Haupte des spanisch - habs-

l ' gen Königreiches Baiern . München , JngMadt und Augsburg.
^765 , Z. .̂ hell . — g ) kVIeinoirc .s äo IVlmrsienr äe la Ooloiüe,

Le eamx Ses armees ÄoV L 'leoteur äe Mviöre.
8c. vcreciir M . OOO . xxxvm . c— 4 ) Zschokke , baierische Ge¬
schichten , und Fr . Kurz , Geschichte der Landwehre in Oesterreich
ob der Enns . Linz igci , n . Theil.
salkenstein , voklständige Geschichten . m , 74g

burgifchen die Statthalterschaft der Niederlande mit mv-

deschrankter Vollmacht und einem monatlichen Gehalte
von 75,000 Thalern auf Lebenslang angeboten , und mit
Hoffnungen auf ein 'höheres Ziel angenommen ( 1691 ) . —
Wenige Monate nach seinem feierlichen Einzuge in Brüs¬
sel gebar ihm Maria Antonia einen Erben , Ferdinand
Joseph,  und der bisher kinderlose Vater schien am Ziele
seiner heißesten Wünsche ( Oktober 1692 ) , zwar starb
Maria Antonia nach zwei Monaten , ohne daß dadurch
des Kurfürsten Politik eine Aendermig erlitt ; der neu-
geborne Prinz fesselte Vater und Großvater noch im¬
mer nahe an einander . Dennoch wurde gerade dieses
Kind hinterher die schuldlose Veranlassung einer ernsten
Spannung , und da durch -seinen frühzeitigen Tod das
letzte Band entzwei riß , bald auch eines blutigen Krieges
zwischen den so nahe und enge verbundenen Fürsten , durch
den das Land ob der Enns am rechten Donau¬
ufer  hart betroffen , Baiern  aber ans mehrere Jahre
rmter österreichische Herrschaft gebracht wurde . —

Den durch Frankreichs Uebernnrth veranlaßteir Krieg
schloß der Friede zu AHswik ( 1697 ) , und der so hoch¬
sahrende Ludwig XIV . schloß ihn ans Bedingniffe , die
zu billig waren , als daß sie aus friedliebender Gesinnung
hrrrührm konnten . , Er wollte die europäischen Mächte
versöhnen , gewinnen, -zutraulich machen , um sie , wo
möglich , für Erlangung größerer Vortheile auf seine
Seite zu ziehen . — Das Haupt der spanisch - haböbnrgi-
schen Linie -, Karl II . siechte kinderlos dem nahen Grabe
entgegen . Sein schönes Königreich mit den europäischen
Nebenprovinzen und den goldreichen Ländern jenseits des
Ozeans , war eine Erbschaft , die auch eures neuen Kam¬
pfes nicht uinverthschien . — Ludwig war der Gemal der
altern Schwester Karl 's , hatte aber in den Ehepakten
feierlich ans die Erbschaft verzichtet ; Leopold I . war nicht
nur der Gemal der jüngern Schwester Karl 's , Marga¬
retha,  die ihm obige Maria Antonia geboren , sondern
auch — was hwr freilich weniger in Betracht kommen
konnte — das Haupt der zweiten habsburgischen Linie,
und durch Erb - und Familien - Verträge zur Erbschaft be¬
rechtigt . Doch eine solche Erwerbung — für Frankreich
oder für Oesterreich — Hätte das europäische Gleichge¬
wicht , für das Wilhelm III . von England sich sein
Lebenlang abgemüht , mächtig verrückt ; ein dritter Erbe,
des Kurfürsten junges Söhnchen , sollte die spanische
Macht ; Frankreich und Oesterreich spanische Nebenprovin-
zen erwerben ; so die dem Gleichgewichte drohende Klippe
behutsam umschifft werden . —^

Ludwig — wenn nur das verhaßte Oesterreich seiner
Ansprüche verlustig ginge — .billigte den Vorschlag , der
auch , ohne Karl II . , ohne die spanische Nation zu Ra-
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the zu ziehen , im Haag zum förmlichen Vertrage erhoben
wurde . — Karl II . erzürnt , daß man hinter seinem Ru¬
cken über seine Reiche verfüge , ernannte jetzt den baieri-
schen Prinzen zum Erben der gesummten Monarchie ; ein
Testament , das von dem , dem Hause Oesterreich feind¬
selig gesinnten Papste , Innocenz XII . , durchaus geneh¬
migt , und so Karl 's unruhiges Gewissen beschwichtigt
wurde . — Von Oesterreich ward diese Verhandlung be¬
harrlich verworfen ; ein Gleiches hoffte Leopold von seinem
Schwiegersöhne Max Emanuel von Baiern ; dieser hatte
ja bei seiner Vermälung mit Maria Antonia , in gehei¬
men Verträgen , in seinem und seiner . Erben Namen die
feierliche Zusage geleistet , von den spanischen Reichen
nichts anzunehmen , sondern dem Kaiser und seinen mann - ,
lichen Nachkommen Alles zukommen zu lassen , und dazu
getreulich helfen zu wollen . *) Dennoch nahm Maximi¬
lian Emanuel den Vertrag an . Schon waren alle An¬
stalten getroffen , um das sechsjährige - Kind auf einer,
Flotte nach den spanischen Landerx -zu senden, . als es ,er¬
krankte , und nach sieben Lagen an den Pocken starb
(5 . Februar 1699 ) . — So waren alle Hoffnungen , die
dem eitlen Sinne des Vaters geschmeichelt hatten , mit
einem Male vereitelt ; durch die Annahme , des Vertrages
aber eine Macht aufs Tiefste verletzt , . mit der er bisher
so enge verbündet gewesen war . —

Kaum war dieser Unfall , durch welchen Leopold 's
Recht auf Spanien , dem LestamentePhilipp 's IV . zufolge,
über jeden Zweifel erhaben war , eiugetreten , bot Frank¬
reich durch schlaue Unterhändler am kurfürstlichen Hofe
alles Mögliche auf , um die Entfremdung zwischen Max
Emanuel und dem Kaiserhanse zu unterhalten , und zu
nähren ; Versprechungen an Land , an Subsidien , an
Unterstützungen wurden in Fülle gemacht , auch Verleum¬
dungen nicht verschmäht , um die Glut der Feindschaft
wach und rege zu erhalten . — Nicht weniger thätig war
zu Madrid der französische Gesandte , Marquis von Har-
court  und seine Frau ; ihrer Freigebigkeit , den glänzen¬
den Festen , die sie gaben , war es zu verdanken , daß die
Stützen der österreichisch Gesinnten ihres Einflusses be-
raubt , ja ganz verdrängt wurden / Dagegen wußte der
schlaue Portokarrero  den körperlich und geistig ge¬
schwächten Karl dahin zu bringen , daß er kurz vor sei¬
nem Tode ( l . November 1700 ) zum Erben seiner unge-
rheilten Macht den zweitgebornen Sohn des Dauphin,
Philipp von Anjou,  Neffen des bäurischen Kurfür-

*) Zschokke nach Aettenkhover Hl.

ITedaeteur : Br . E . Kai m.

ften , erklärte . — Die geheimen Unterhandlungen zwischen
Frankreich und Max Emanuel waren schon vorher so weit
vorgediehen , daß dieser am 20 . November den neuen Kö¬
nig von Spanien als Herrn in den Niederlanden prokla - !
miren , und noch vor Ausgang des Jahres 1700 frau>
z .ösische Truppen in Mo ns , N am u r und Luxem¬
burg  einrücken ließ . *)

(Fortsetzung folgt)

Vermehrung der Sammlungen
desIranrüsoo - Larolinum für Oesterreich ob derEnnSundSalz»
bürg vom 1 , bis letzten Dec . 1 84 » , — » orrs,
wovon jene Gegenstände , bei denen keine andere Erwerbungsart

namhaft gemacht wird , als Geschenke eingekommen sind.

Bibliothek.

I . Druckwerke,  i ) Ein kaiserl . Hof - und Ehrenkalen»
der für das Jahr »730 — ein militärischer Hand - und Sack¬
kalender für das Jahr »760;  vom Herrn Karmayer , Syndi¬
kus m Freystadt . 2.) Ueber die Gefahr , die den Thronen,
den Staaten und dem Christeuthume den gänzlichen Verfall
drohet »7yz;  von einem ungenannt seyn wollenden Gönner.
8) Handbuch der allgemeinen Staatskunde von Europa , voa
Dr . Friedrich Wilhelm Schubert , 2 . Abth . deutsche Staaten,
1.  Thl . das Kaiserthum Oesterreich , Königsberg 1042 ; von dery

hohen Herren Ständen für ihre mit dem Museum vereinigte
Bibliothek . 4) Die Fortsetzung des vom Vereine angeschafften
Werkes , von Palacky , Geschichte von Böhmen , 2 . Bandes
2. Abtheilung , Prag » 842 . — 5 ) Neue Kunst recht und voll,
kommen zu leben und Gott zu dienen , von R . D . Alphonso,
mit Gleichnissen geziert durch Georgium Munzium , Dominika¬
ner - Prediger zu Budweis in Böhmen , Passau » 6 » 4> — Lal>
tliALLi-is x ^ alas 7. 6 . er exsrdtus regii -rpuä illdgas suxrem!
jliiiäid Ouad iVlvüXXXll , mit einem Anhänge (Z . X8L0NÜ
r ^ äiani yatavini eommeirtstiones in aliquot orarioiies lVl . 1 ul.
(jicreronis ff.vävni IVlUl ; von einem ungenannt seyn wollen»
den Gönner . 6) Ueber die Theorie des Lichtes. Nach einem
lithographirten Memoire des Freih . Augustin Louis Cauchy,
frei bearbeitet von Franz Xav . Moth . — Ueber die Anwendbar,
keit der imaginären Zahlformeln in der Geometrie , von Franz
X. Moth ; beide Widmungen von dem Herrn Verfasser , k. k.
Professor am Lyceum zu Linz . 7 ) Dritter Jahresbericht des
geognostisch- montanistischen Vereines für Tyrol und Vorarlberg ;
eingesendet vom Vereine.

(Schluß folgt . )

*) Cäsar Aquilinius , ausführliche Historie des jetzigen baierischen
Krieges Ü 13.

Verleger : Dirchhan- ler Gin  r in Haslinger.
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